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[bookmark: bmStart]Steckbrief: Otfried Höffe

Otfried Höffe ist ein deutscher Philosoph, dessen Arbeitsschwerpunkte vor allem in der politischen Philosophie und in der angewandten    Ethik    liegen. Er wurde am 12. September 1943 in      Leobschütz      geboren und studierte Philosophie, Theologie und Soziologie an verschiedenen Universitäten Deutschlands. 1976 wurde er ordentlicher Professor für Philosophie an der Universität Duisburg und hatte danach verschiedene Lehraufträge in Deutschland und der Schweiz. Neben seinen akademischen Tätigkeiten war er mehrere Jahre als Präsident der Nationalen           Ethikkommission           im Bereich der Humanmedizin der Schweiz und als Mitglied des Expertenrats Corona tätig.
Otfried Höffe ist vor allem für seine Arbeiten innerhalb der praktischen Philosophie bekannt, wobei er sich intensiv mit den Philosophen Immanuel    Kant    und Aristoteles auseinandersetzte, deren Ansätze er immer wieder auch auf aktuelle ethische Fragestellung bezieht. Vor allem interessiert er sich für demokratische Gesellschaften der Moderne. Seiner Ansicht zufolge liefern Demokratien den besten konstitutionellen Rahmen dafür, die      Freiheit      der Menschen innerhalb eines Staates zu bewahren. Zusätzlich dazu beschäftigt sich Höffe aber auch mit anderen Themen. In „                 Die hohe Kunst des Alterns          .
 Kleine Philosophie des guten Lebens“ (erschienen 2018) thematisiert er das Phänomen des Alterns. Altersdiskurse dürfen dabei nicht auf eine ökonomische Dimension verkürzt werden, sondern stellen eine ethische Fragestellung dar. Während diese Diskurse meist ein     negatives     Bild von alternden Menschen zeichnen, plädiert Höffe für ein Hervorheben der positiven Aspekte einer alternden Gesellschaft. Durch den 
       medizinischen        Fortschritt gewinnen Menschen an aktiver Lebenszeit dazu – ein Potenzial, welches durch die Umgestaltung sozialer Lebensräume besser ausgeschöpft werden könnte. Höffe beschreibt das Altern als Fähigkeit, die in der Entwicklung neuer Interessen besteht und sich auch als       Lebenskunst des Alterns      beschreiben lässt. Diese Lebenskunst umfasst körperliche, geistige,     soziale     und emotionale Dimensionen und sollte bereits in jüngeren Jahren trainiert werden. Gleichzeitig müssen gesellschaftliche Strukturen die Entwicklung und Anwendung dieser Fähigkeiten auch zulassen. 


Aufgaben:
1	Fülle den Lückentext aus.
2	Lies das Interview mit Otfried Höffe zum Thema Altern: 
https://www.deutschlandfunkkultur.de/philosoph-otfried-hoeffe-ueber-das-altern-wir-sind-ein-100.html 
Beantworte die folgenden Fragen:
a)	Welche zwei Pole der Altersbetrachtung zeichnen sich in den unterschiedlichen Kulturen ab?
b)	Worin zeigt sich ein ökonomisches Verständnis des Älterwerdens besonders? 
c)	Was versteht Otfried Höffe unter den vier Ls? 
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